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1 Einleitung 

Der vorliegende Fachbeitrag ist Bestandteil der 2. Änderung des Bebauungsplans „Bundes-

straße 3 West, Teil IV“ in Heitersheim und wird diesem angehängt. 

Die Stadt Heitersheim beabsichtigt mit der 2. Änderung des Bebauungsplans „Bundesstraße 

3 West, Teil IV“ die Entwicklung eines Allgemeinen Wohngebiets, eines Mischgebiets sowie 

Flächen für den Gemeinbedarf (sozialen Zwecken dienende Gebäude und Einrichtungen) in 

der Stadtmitte am Kreisverkehr der „Bundesstraße 3“.  

Hinsichtlich der Erfordernisse, der Ziele und dem Zwecke der Planung sowie der Abgrenzung 

des Geltungsbereichs wird auf die Begründung zum Bebauungsplan verwiesen. 

 
Abb. 1: Luftbild mit Untersuchungsbereich (rot umrandet).  
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2 Bestandsaufnahme und Bewertung der Umweltbelange 

2.1 Arten/Biotope und biologische Vielfalt 

Vorbemerkung 

Nachstehend erfolgt die Auswertung der vorhandenen Datengrundlagen für das Planungs-

gebiet, wie z.B. der Biotopkartierung nach § 30 BNatSchG oder vorhandener Untersuchun-

gen zu Naturschutzgebieten und Ähnlichem.  

Bei Tieren und Pflanzen stehen der Schutz der Arten und ihrer Lebensgemeinschaften in ih-

rer natürlichen Artenvielfalt und der Schutz ihrer Lebensräume und Lebensbedingungen im 

Vordergrund. 

Schutzgebiete 

Innerhalb des Planungsgebiets liegen keine Schutzgebiete. Folgende Schutzgebiete befinden 

sich in der näheren Umgebung des Plangebiets:  

Im Abstand von etwa 1,2 km nordwestlich des Untersuchungsraums liegt das Vogelschutz-

gebiet Nr. 8011441 „Bremgarten“.  

Ungefähr 150 m südöstlich des Planungsgebiets befindet sich das nach § 30 BNatSchG ge-

schützte Biotop Nr. 181113150212 „Feldgehölz im Gewann Leu“. 

Eine Beeinträchtigung dieser Schutzgebiete ist durch die vorliegende Planung nicht zu erwar-

ten. 

Bestand 

Grundlage ist der rechtskräftige Bebauungsplan „Bundesstraße 3 West, Teil IV“ von 1983 mit 

2. Änderung vom 27.06.1983, in dem das Plangebiet als Allgemeines Wohngebiet und 

Mischgebiet ausgewiesen ist. 

Das Plangebiet liegt in Heitersheim relativ zentral und wird im Nordosten von der „Zollmat-

tenstraße“ sowie im Nordwesten von den Flst. Nrn. 3486/1, 3486/2, 3486/3 und 3486/78 

begrenzt. Östlich grenzt die „Bundesstraße 3“ das Plangebiet ab. Im Süden begrenzt der 

„Grißheimer Weg“ das Plangebiet, im Südosten die Flst. Nrn. 3488/2, 3488/9, 3488/11, 

3488/12, 3488/13 bzw. weiter nördlich die „Hebelstraße“. 

Das Plangebiet wird hauptsächlich von versiegelten bzw. bebauten Flächen eingenommen: 

Im Südwesten des Plangebiets befindet sich ein Parkplatz, der von in Baumscheiben wach-

senden Gewöhnlichen Platanen (Platanus x acerifolia) teilweise durchsetzt wird. Der Gel-

tungsbereich wird im Südwesten von einer ca. 2,50 m hohen Feldhecke aus Feuerdorn (Py-

racantha spec.), Schlehe (Prunus spinosa), Gewöhnlichem Liguster (Ligustrum vulgare), Wal-
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nuss (Juglans regia) und Efeu (Hedera helix) abgegrenzt. Im Nordwesten des Gebiets wächst 

eine teilweise ruderalisierte Fettwiese, auf welcher zwei Kirschbäume (Prunus avium) sto-

cken, von welchen sich einer bereits im Absterbeprozess befindet. Vor diesem Hintergrund 

sind an diesem Baum auch Spechtlöcher zu erfassen und stamm- bzw. astbürtige Pilze sicht-

bar. Nordwestlich der Wiese mit den Bäumen befindet sich auf Flst. Nr. 3486/4 ein Doppel-

haus mit Gartenanlage und Garagen. Der nordöstliche bzw. östliche Teil des Gebiets ist ge-

prägt von einem Bestandsgebäude, an welches im Norden auch eine Gartenwirtschaft sowie 

Einzelbäume und Sträucher anschließen. Das Gebäude ist lediglich im Südwesten einstöckig 

ausgebaut, der Rest des Gebäudes ist zwei- bzw. dreistöckig ausgebaut. Am Gebäude wach-

sen im Westen ein Lebensbaum (Thuja spec.) sowie eine Kiefer (Pinus sylvestris). Das Ge-

bäude wird im Süden und Westen von in Betonplatten eingefassten kleinen Grünflächen 

umgeben. 

Vorbelastung 

Aufgrund der derzeit festgesetzten GRZ von 0,3 und 0,4 sind bereits teilweise Flächenversie-

gelungen zulässig. 

Artenschutz 

Für das Plangebiet wurden durch das Büro Kunz GaLaPlan (Stand 05.07.2021) artenschutz-

fachliche Untersuchungen durchgeführt, auf die hiermit verwiesen werden (vgl. Anlage 1). 

Die Ergebnisse der Untersuchungen werden für die planungsrelevanten Arten im Folgenden 

kurz vorgestellt. 

Vögel: Innerhalb des Planbereichs und im direkten Umfeld sind Paare von siedlungsfolgen-

den Brutvogelarten zu verzeichnen. Innerhalb des Planbereichs brüten zwei Paare Hausper-

linge und ein Paar des Hausrotschwanzes am Gebäude auf dem Flst. Nr. 3486/4. Am Gebäu-

de auf Flst. Nr. 3488 wurden ebenfalls zwei Revierzentren des Haussperlings festgestellt, 

allerdings war die genaue Lokalisierung der Brutnischen auf Grund von zahlreichen Anflügen 

an unterschiedlichen Gebäudebereichen derzeit nicht möglich. Ansonsten treten innerhalb 

des Plangebiets Blau- und Kohlmeise als Brutvögel auf. Die Türkentaube nistet auf einem 

hohen Baum im näheren Umfeld des Plangebiets, nutzt dieses aber nur sporadisch zur Nah-

rungsaufnahme. 

Fledermäuse: Am 16.03.2020 fand tagsüber eine Übersichtsbegehung zur Habitateinschät-

zung und Erfassung eventueller Baum- bzw. Gebäudequartiere statt. Konkrete Ein- und Aus-

flugbeobachtungen, Beobachtungen von Flugrouten und Aufnahmen von Echoortungslauten 

mit dem Ultraschalldetektor (Elekon Batlogger M) wurden an bisher vier Nacht-Terminen 

durchgeführt. Die Rufaufnahmen wurden mit dem Programm BatExplorer2.1 der Firma Ele-

kon ausgewertet. Durch die Auswertung der akustischen Aufnahmen, welche mit Hilfe eines 

Batdetektors (Batlogger M) aufgezeichnet wurden, konnten folgende Fledermausarten bzw. 

Gattungen nachgewiesen werden: 

• Weißrand-/Rauhautfledermaus (Pipistrellus kuhlii/ nathusii) 
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• Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus)  

Frostsichere Baumhöhlen in entsprechend stark dimensionierten Bäumen sind im Plangebiet 

nicht vorhanden. Lediglich angrenzend an das Plangebiet befindet sich entlang des „Sulz-

bachs“ eine Allee aus Kastanienbäumen, welche Fledermäusen zahlreiche Quartiere bieten. 

Nach derzeitigem Kenntnisstand stellt das Plangebiet kein essenzielles Nahrungs- bzw. Jagd-

habitat dar. Die vorhandenen Strukturen sind nicht als bedeutende Leitelemente einzustu-

fen. 

Totholzkäfer: Eingriffsbedingt kommt es zur Entfernung eines stehenden Totholzhabitats in 

Form des abgestorbenen Kirschbaumes. Gemäß der Eingriffsregelung treten artenschutz-

rechtliche Verbotstatbestände nicht ein, insofern alle eingriffsbedingten Verluste ausgegli-

chen werden können bzw. im direkten Umfeld ein ausreichendes Kompensationsangebot auf 

natürlicher Basis vorhanden ist. Dies ist bei stehenden Totholzbäumen im Allgemeinen und 

speziell bei stehenden Totholzbäumen inmitten von Siedlungsräumen nicht der Fall. Da ste-

hendes Totholz über Maßnahmen der Eingriffskompensation nicht kurzfristig zur Verfügung 

gestellt werden kann, stellt die Entfernung des Totholzbaumes ggf. eine Schädigung von Ha-

bitatstrukturen gemäß § 44 (1) 3 BNatSchG dar. Deshalb sind entsprechende Ausgleichs- und 

Vermeidungsmaßnahmen nötig. 

Auswirkungen 

Durch die vorliegende Planung sind insgesamt mittlere Auswirkungen auf den Umweltbelang 

Arten und Biotope durch den kleinflächigen Verlust einer Grünlandfläche mit mittlerer öko-

logischer Wertigkeit und einigen Gehölzen zu erwarten. 

Für die Artengruppe Vögel sind Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen sowie vorge-

zogene Ausgleichsmaßnahmen umzusetzen. Für Fledermäuse und Totholzkäfer werden 

Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen notwendig. Die Maßnahmen werden im Fol-

genden kurz zusammengefasst. 

Vögel: Für Arten der Vögel sind folgende Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen so-

wie vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen umzusetzen. 

• Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen:  

o Die Rodung von Bäumen und Gehölzen muss außerhalb der Brutperiode von 

Vögeln stattfinden (Anfang Oktober bis Ende Februar). Sollte dies nicht mög-

lich sein, sind die betreffenden Bäume vor der Rodung auf Nester zu überprü-

fen und ggf. die Rodungsarbeiten bis auf das Ende der Brutperiode zu ver-

schieben. 

o Der Abriss von Gebäuden sowie die bauliche Umgestaltung von Gebäudetei-

len muss ebenfalls außerhalb der Brutperiode der Avifauna stattfinden. Even-

tuell ergeben sich hier ergänzende Einschränkungen zum Schutze überwin-

ternder Fledermäuse. Sollte dies nicht möglich sein, sind die betreffenden 
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Gebäude vor den Abriss-/Umbautätigkeiten auf Nester oder Fassadenbrüter 

zu überprüfen und ggf. sind die Arbeiten bis auf das Ende der Brutperiode zu 

verschieben. 

o Prinzipiell ist vor allem für das große Gebäude auf dem Flst. Nr. 3488, aber 

auch für die anderen Gebäude, jedes Jahr mit Beginn der Brutsaison eine 

Spontanansiedlung von Fassadenbrütern wie Mehlschwalbe, Mauersegler 

oder weiteren Brutpaaren des Haussperlings möglich. Sollten sich die ent-

sprechenden Eingriffe daher um mehr als ein Jahr verschieben, sind die be-

treffenden Gebäude vor den Abriss-/Umbautätigkeiten auf Nester oder Fas-

sadenbrüter zu überprüfen und ggf. sind die Arbeiten bis auf das Ende der 

Brutperiode zu verschieben. 

• Vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen 

o Innerhalb des Planbereichs sind an den betroffenen Gebäuden insgesamt vier 

Brutpaare des Haussperlings betroffen. Für diese Art muss der Verlust an 

Brutnischen kompensiert werden. Das Gebäude auf dem Flst. Nr. 3486/4 wird 

abgerissen, so dass hier zwei Ersatznistkästen nötig werden. Die konkreten 

Auswirkungen auf zwei Brutpaare am Gebäude auf dem Flst. Nr. 3488 können 

derzeit noch nicht konkret vorhergesagt werden. Im worst-case werden hier 

zwei weitere Ersatznistkästen nötig.  

o Die Anbringung der Kästen ist an den verbleibenden Gebäudebereichen oder 

auf den im Planbereich vorhandenen Einzelbäumen möglich. Alternativ ist 

auch eine bauliche Integration von Sperlingsbrutnischen in den Neubau mög-

lich. 

 

Fledermäuse: Für Arten der Fledermäuse sind die folgenden Vermeidungs- und Minimie-

rungsmaßnahmen umzusetzen: 

• Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen: 

o Erhaltung aller vorhandenen Gehölzstrukturen (Pflanzbindung). 

o Grundsätzlich sind die Bauarbeiten nur tagsüber auszuführen, da sich die Fle-

dermäuse dann in der Ruhephase befinden und somit Flugkorridore während 

der Jagdphase in der Dämmerung nicht beeinträchtigt werden. 

o Beleuchtungen der Gebäudefassaden sowie eine Veränderung der Beleuch-

tung entlang der Randbereiche sollten vermieden werden, um hier vorhande-

ne Flugkorridore sowie Nahrungssuchräume im Luftraum nicht übermäßig zu 

belasten.  

o Sind nächtliche Beleuchtungen nicht zu vermeiden, muss eine fledermaus-

freundliche Beleuchtung angebracht werden (Anbringung der Beleuchtung 
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nur dort wo unbedingt notwendig; Verwendung von „Fledermausleuchten“ 

mit Lichtspektrum um 590 nm, ohne UV-Anteil; Die Leuchtkörper sind aus-

schließlich im oberen Gebäudebereich an der Außenfassade anzubringen, 

wobei der Lichtkegel nach unten zeigen muss). Dies gilt auch für eine entspre-

chende Beleuchtungen in Richtung des Sulzbachs. 

 

Totholzkäfer: Für Arten der Totholzkäfer sind die folgenden Vermeidungs- und Minimie-

rungsmaßnahmen umzusetzen: 

• Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen: 

o Zur Vermeidung und Minimierung von möglichen Verbotstatbeständen muss 

der vorhandene Totholzbaum als stehendes Totholzhabitat erhalten bleiben. 

Der Torso des Baumes ist daher entsprechend zuzusägen und zu sichern. Die 

Vertikalität kann dadurch erreicht werden, dass der untere Stammbereich 

neben einem Trägerbaum eingegraben und der obere Stammbereich an die-

sem Baum mit Haltegurten festgemacht wird. Alternativ dazu kann auch der 

zweite im Planbereich vorhandene Kirschbaumstamm entsprechend zugesägt 

und gemeinsam mit dem Totholzbaum zu einer Totholzpyramide angeordnet 

werden. 

 

2.2 Geologie/Boden 

Bestand 

Geologie: Die im Plangebiet vorherrschende geologische Einheit ist „Auenlehm“. 

Boden: Der im Plangebiet entwickelte Bodentyp entspricht einem „Braunen Auenboden aus 

Auenlehm“. 

Bewertung 

Nach der digitalen Bodenkarte von Baden-Württemberg handelt es sich um anthropogen 

stark veränderte bzw. beeinträchtigte Böden in innerstädtischer Lage. In solchen Fällen ist es 

zulässig, die Böden in Bezug auf deren Funktionserfüllung (natürliche Bodenfruchtbarkeit, 

Ausgleichskörper im Wasserkreislauf, Filter und Puffer für Schadstoffe sowie Standort für 

naturnahe Vegetation) pauschal der Bewertungsklasse 1 (= gering) zuzuordnen (vgl. LUBW 

2012: Das Schutzgut Boden in der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung). 

In der Gesamtbewertung des Landschaftsrahmenplans Südlicher Oberrhein (Raumanalyse 

Schutzgut „Boden“ Blatt Süd – September 2013) kommt dem Plangebiet keine Bedeutung 

bzw. eine sehr geringe Bedeutung zu, da es sich um größtenteils versiegelte Flächen ohne 

Funktionserfüllung für das Schutzgut Boden handelt. 
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Vorbelastung 

Das Plangebiet ist im rechtskräftigen Bebauungsplan „Bundesstraße 3 West, Teil IV“ von 

1983 mit 2. Änderung vom 27.06.1983 zum größten Teil als Mischgebiet (MI) mit einer GRZ 

von 0,4 und im westlichen Teil als Allgemeines Wohngebiet (WA) mit einer GRZ von 0,3 aus-

gewiesen.  

Auswirkungen 

Da sich durch die vorliegende Planung die GRZ im Untersuchungsgebiet von 0,4 auf 0,45 

(Mischgebiet) und von 0,3 auf 0,4 (Allgemeines Wohngebiet) erhöht, sind durch die höhere 

Versiegelung hohe Auswirkungen auf den Umweltbelang Boden zu erwarten. 

2.3 Fläche 

Bestand 

Das Plangebiet ist im rechtskräftigen Bebauungsplan „Bundesstraße 3 West, Teil IV“ von 

1983 mit 2. Änderung vom 27.06.1983 zum größten Teil als Mischgebiet (MI) und im westli-

chen Teil als Allgemeines Wohngebiet (WA) festgesetzt.  

Auswirkungen 

Durch die vorliegende Planung mit einer erhöhten Flächenversiegelung sind hohe Auswir-

kungen auf den Umweltbelang Fläche zu erwarten (vgl. Kap. 2.2). 

2.4 Klima/Luft 

Bestand 

Der Untersuchungsraum zählt zu den sonnigsten Gebieten Deutschlands (ca. 1750 – 1800 

Std./Jahr). Die Jahresmitteltemperatur im Untersuchungsgebiet beträgt 9,8°C. Im Sommer 

tritt bei austauscharmen Wetterlagen in Kombination mit hohen Temperaturen und hoher 

relativer Luftfeuchtigkeit eine Wärmebelastung im Plangebiet auf. In den kalten Jahreszeiten 

sind bei Hochdruckwetterlagen häufig Temperaturinversionen zu beobachten. Der mittlere 

Jahresniederschlag liegt im Bereich von 640 – 670 mm. 

Bewertung 

Das Planungsgebiet wird im Landschaftsrahmenplan Südlicher Oberrhein (Raumanalyse 

Schutzgut „Klima und Luft“ Blatt Süd – September 2013) in der „Gesamtbewertung Schutz-

gut Klima und Luft“ als „Siedlungsflächen mit erhöhten Luft- und/ oder Wärmebelastungsri-

siken (vgl. REKLISO Zielsetzung A2 – niedrige Priorität)“ dargestellt. 

Auswirkungen 

Durch die vorliegende Planung mit einer erhöhten Flächenversiegelung mit kleinklimatischen 

Effekten sind mittlere Auswirkungen auf den Umweltbelang Klima/Luft zu erwarten. 
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2.5 Wasser 

2.5.1 Grundwasser 

Bestand 

Die Empfindlichkeit des Grundwassers gegenüber Schadstoffeinträgen wird im Hinblick auf 

die Filter- und Pufferfunktion der Grundwasserdeckschichten (Bodenfunktionen) abge-

schätzt. Da der im Plangebiet entwickelte Bodentyp „Siedlung“ (vgl. Kap. 2.2) eine sehr ge-

ringe Filter- und Pufferwirkung für Schadstoffe aufweist, ergeben sich relativ hohe Risiken 

für die Grundwasserqualität bei wasserlöslichen Schadstoffen. Die Verringerung der Grund-

wasserneubildung hängt im Wesentlichen vom Grad der Versiegelung ab. 

Schutzgebiete 

Das Plangebiet liegt im festgesetzten Quellenschutzgebiet Nr. 315.025 „Thermalquelle IV 

Bad Krozingen“ sowie im festgesetzten Wasserschutzgebiet Nr. 315.131 „WSG-Grp. WV 

Sulzbachtal `TB1+2` Gem. Heitersheim“, Zone IIIB. 

Auswirkungen 

Auswirkungen baulicher Art sind insbesondere dort zu erwarten, wo in Folge von Grabungs-

arbeiten der schützende Bodenköper entfernt und damit die vorhandenen Deckschichten 

verringert werden. Bei Unfällen mit wassergefährdenden Stoffen steigt dort die Wahrschein-

lichkeit einer Verunreinigung des Grundwassers. Bei Einhaltung der allgemeinen Sicherheits-

vorschriften besteht jedoch kein erhöhtes Risiko. 

Aufgrund der eigeschränkten Bodenfunktionen sowie der zusätzlichen Flächenversiegelung 

(Erhöhung GRZ), sind mittlere Auswirkungen auf den Umweltbelang Grundwasser zu erwar-

ten.  

2.5.2 Oberflächenwasser 

Bestand 

Es befinden sich keine Oberflächengewässer im Untersuchungsgebiet. Nördlich des Plange-

biets verläuft der „Sulzbach“. 

Auswirkungen 

Auswirkungen baulicher Art sind dort zu erwarten, wo infolge von Grabungsarbeiten oder 

bei Unfällen mit wassergefährdenden Stoffen das Oberflächenwasser verunreinigen. Das 

Risiko beschränkt sich vornehmlich auf den Zeitraum der Bautätigkeiten. Bei Einhaltung der 

gesetzlichen Vorschriften ist das Risiko zu relativieren. 

Da im Plangebiet keine Oberflächengewässer vorhanden sind, sind keine negativen Auswir-

kungen auf den Umweltbelang Oberflächengewässer zu erwarten. 
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2.6 Landschafts- und Ortsbild 

Bestand 

Das Plangebiet liegt in Heitersheim relativ zentral und wird im Nordosten von der „Zoll-

mattenstraße“ begrenzt. Östlich grenzt die „Bundesstraße 3“ das Plangebiet ab, im Süden 

der „Grißheimer Weg“. Im Südosten wird das Gebiet vor allem von der „Hebelstraße“ abge-

grenzt. 

Das Bebauungsplangebiet wird hauptsächlich von versiegelten bzw. von bebauten Flächen 

eingenommen. Im Südwesten des Plangebiets befindet sich ein Parkplatz, der von Einzel-

bäumen durchgrünt wird. Von Südwesten wächst in Richtung Norden eine ca. 60 m lange 

und 2,50 m hohe Feldhecke, die eine im Nordwesten des Gebiets befindliche, teilweise rude-

ralisierte Fettwiese abgrenzt. Auf der Wiese stehen zwei Kirschbäume (Prunus avium), von 

welchen sich einer bereits im Absterbeprozess befindet. Nordwestlich der Wiese befindet 

sich auf Flst. Nr. 3486/4 ein Doppelhaus mit Gartenanlage und Garagen. Der nordöstliche 

bzw. östliche Teil des Gebiets ist geprägt von einem Bestandsgebäude, an welches im Nor-

den auch eine Gartenwirtschaft sowie Einzelbäume und Sträucher anschließen. Das Gebäude 

ist lediglich im Südwesten einstöckig ausgebaut, der Rest des Gebäudes ist zwei- bzw. drei-

stöckig ausgebaut. Das Gebäude wird im Süden und Westen umgeben von in Betonplatten 

eingefassten kleinen Grünflächen, außerdem wachsen zwei Einzelbäume. 

Bewertung 

Im Landschaftsrahmenplan Südlicher Oberrhein (Raumanalyse Schutzgut „Landschaftsbezo-

gene Erholung und Landschaftserleben“ Blatt Süd – September 2013) wird das Plangebiet in 

der Gesamtbewertung Schutzgut landschaftsbezogene Erholung und Landschaftserleben als 

Siedlungsgebiet nicht bewertet. 

Vorbelastung 

Das Gebiet grenzt an die „Bundesstraße 3“ an, die im Landschaftsrahmenplan als Straße mit 

hohem Verkehrsaufkommen (Straßen mit DTV > 10.000 Kfz / Tag) dargestellt wird. Dadurch 

liegt das Plangebiet im Bereich eines Lärmkorridors längs Hauptstraßen (Bereiche mit Schall-

pegel > 50 dB (A) bezogen auf den 24h-Tageszeitraum (LDEN)). 

Auswirkungen 

Da das Plangebiet bereits großflächig bebaut bzw. versiegelt ist, sind durch die vorliegende 

Planung keine negativen Auswirkungen auf das Landschafts- und Ortsbild zu erwarten. 

2.7 Landschaftsbezogene Erholung 

Bestand 

Das Plangebiet liegt in Heitersheim relativ zentral und wird im Nordosten von der „Zoll-

mattenstraße“ begrenzt. Östlich grenzt die „Bundesstraße 3“ das Plangebiet ab, im Süden 
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der „Grißheimer Weg“. Im Südosten wird das Gebiet vor allem von der „Hebelstraße“ abge-

grenzt. 

Das Bebauungsplangebiet wird hauptsächlich von versiegelten bzw. von bebauten Flächen 

eingenommen. Im Südwesten des Plangebiets befindet sich ein Parkplatz, der von Einzel-

bäumen durchgrünt wird. Von Südwesten wächst in Richtung Norden eine ca. 60 Meter lan-

ge und 2,50 Meter hohe Feldhecke, die eine im Nordwesten des Gebiets befindliche, teilwei-

se ruderalisierte Fettwiese abgrenzt. Auf der Wiese stehen zwei Kirschbäume (Prunus avi-

um), von welchen sich einer bereits im Absterbeprozess befindet. Nordwestlich der Wiese 

befindet sich auf Flst. Nr. 3486/4 ein Doppelhaus mit Gartenanlage und Garagen. Der nord-

östliche bzw. östliche Teil des Gebiets ist geprägt von einem Bestandsgebäude, an welches 

im Norden auch eine Gartenwirtschaft sowie Einzelbäume und Sträucher anschließen. Das 

Gebäude ist lediglich im Südwesten einstöckig ausgebaut, der Rest des Gebäudes ist zwei- 

bzw. dreistöckig ausgebaut. Das Gebäude wird im Süden und Westen umgeben von in Be-

tonplatten eingefassten kleinen Grünflächen, außerdem wachsen zwei Einzelbäume. 

Bewertung 

Im Landschaftsrahmenplan Südlicher Oberrhein (Raumanalyse Schutzgut „Landschaftsbezo-

gene Erholung und Landschaftserleben“ Blatt Süd – September 2013) verbleibt das Plange-

biet in der Gesamtbewertung Schutzgut landschaftsbezogene Erholung und Landschaftserle-

ben als Siedlungsgebiet ohne Bewertung. 

Auswirkungen 

Durch die Bebauungsplanänderung sind keine negativen Auswirkungen auf die landschafts-

bezogene Erholung zu erwarten. 

2.8 Mensch/Wohnen 

Bestand 

Das Plangebiet liegt in Heitersheim relativ zentral und wird im Nordosten von der „Zoll-

mattenstraße“ begrenzt. Östlich grenzt die „Bundesstraße 3“ das Plangebiet ab, im Süden 

der „Grißheimer Weg“. Im Südosten wird das Gebiet vor allem von der „Hebelstraße“ abge-

grenzt. Das Plangebiet ist derzeitig als Mischgebiet (MI) und als Allgemeines Wohngebiet 

(WA) ausgewiesen. 

Vorbelastung 

Das Gebiet grenzt an die „Bundesstraße 3“ an, die im Landschaftsrahmenplan als Straße mit 

hohem Verkehrsaufkommen (Straßen mit DTV > 10.000 Kfz / Tag) dargestellt wird. Dadurch 

liegt das Plangebiet im Bereich eines Lärmkorridors längs Hauptstraßen (Bereiche mit Schall-

pegel > 50 dB (A) bezogen auf den 24h-Tageszeitraum (LDEN)). 
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Bewertung 

Im Landschaftsrahmenplan Südlicher Oberrhein (Raumanalyse Schutzgut „Landschaftsbezo-

gene Erholung und Landschaftserleben“ Blatt Süd – September 2013) verbleibt das Plange-

biet in der Gesamtbewertung Schutzgut landschaftsbezogene Erholung und Landschaftserle-

ben als Siedlungsgebiet ohne Bewertung. 

Entsprechend der Lärmkartierung von 2017 der LUBW, ist für das Plangebiet ebenfalls mit 

erheblichem Straßenlärm aufgrund der „Bundesstraße 3“ zu rechnen (Straßenlärm bis > 75 

dB(A)). 

Auswirkungen 

Während der temporären Bauphase ist vor allem mit immissionsbedingten Belastungen zu 

rechnen. Dies ist in erster Linie Lärm, der durch Baumaschinen und Schwerlastverkehr verur-

sacht werden kann, sowie verkehrsbedingte als auch visuelle Beeinträchtigungen. Dies ist 

aufgrund der Nähe zu einer Hauptverkehrsstraße („B 3“) zu relativieren. 

Durch die Planung ist insgesamt mit geringen Auswirkungen auf das Schutzgut 

Mensch/Wohnen zu rechnen.  

2.9 Kultur- und Sachgüter 

Bestand 

Es sind keine schutzwürdigen Kultur- und Sachgüter, z.B. archäologische Kulturdenkmäler, im 

Gebiet bekannt. 

Auswirkungen 

Durch die Bebauungsplanänderung sind keine Auswirkungen auf Kultur- und Sachgüter zu 

erwarten. 

2.10 Sparsame Energienutzung 

Anlagen, die zur regenerativen Energiegewinnung dienen (Solaranlagen/Photovoltaik), sind 

erlaubt. Details sind der Begründung zum Bebauungsplan zu entnehmen. 

2.11 Umweltgerechte Ver- und Entsorgung 

Die Ver- und Entsorgung ist gesichert und erfolgt über das bestehende Leitungsnetz. Für wei-

tere Hinweise wird auf die Begründung zum Bebauungsplan verwiesen. 
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3 Wechselwirkungen zwischen den Umweltbelangen 

Die zu betrachtenden Umweltbelange beeinflussen sich gegenseitig in unterschiedlichem 

Maße. Dabei sind Wechselwirkungen zwischen den Umweltbelangen, Verlagerungseffekte 

und Wirkungszusammenhänge des Naturhaushaltes, der Landschaft und des Menschen zu 

betrachten. Um die verschiedenen Formen der Wechselwirkungen zu ermitteln, werden die 

Beziehungen der Umweltbelange in ihrer Ausprägung ermittelt und miteinander verknüpft, 

wie die folgende Tabelle zeigt. 

 Mensch Tiere/Pflanzen Boden Wasser Klima Landschaftsbild 

M
e

n
sc

h
 

 

Struktur und Ausprä-

gung des Wohnumfel-

des und des Erho-

lungsraumes 

- 

Grundwasser als 

Brauchwasser-

lieferant und ggf. zur 

Trinkwassersicherung 

Steuerung der Luft-

qualität und des 

Mikroklimas. Beein-

flussung des Wohnum-

feldes und des Wohl-

befindens 

Erholungsraum 

Ti
e

re
/P

fl
an

ze
n

 

Störungen und Ver-

drängen von Arten, 

Tritt-belastung und 

Eutrophierung, 

Artenverschiebung 

 

Standort und Stand-

ortfaktor für Pflanzen, 

Standort und Lebens-

medium für höhere 

Tiere und Bodenlebe-

wesen 

Standortfaktor für 

Pflanzen und Tiere 

Luftqualität und 

Standortfaktor 

Grundstruktur für 

unterschiedliche 

Biotope 

B
o

d
e

n
 

Trittbelastung, Ver-

dichtung, Strukturver-

änderung, Verände-

rung der Bodeneigen-

schaften 

Zusammensetzung der 

Bodenfauna, Einfluss 

auf die Bodengenese 

 
Einflussfaktor für die 

Bodengenese 

Einflussfaktor für die 

Bodengenese 

Grundstruktur für 

unterschiedliche 

Böden 

W
as

se
r Eutrophierung und 

Stoffeinträge, Gefähr-

dung durch Ver-

schmutzung 

Vegetation als Was-

serspeicher 

Grundwasserfilter und 

Wasserspeicher 
 

Steuerung der Grund-

wasserneu-bildung 

Einflussfaktor für das 

Mikroklima 

K
lim

a
 

- 

Steuerung des Mikro-

klimas z. B. durch 

Beschattung 

Einfluss auf das 

Mikroklima 

Einflussfaktor für die 

Verdunstungsrate 
 

Einflussfaktor für die 

Ausbildung des 

Mikroklimas 

La
n

d
sc

h
af

ts
b

ild
 

Neubaustrukturen, 

Nutzungsänderung, 

Veränderung der 

Eigenart 

Vegetation als charak-

teristisches Land-

schaftselement 

Bodenrelief - 

Landschaftsbildner 

über die Ablagerung 

von z. B. Löß 
 

Wechselwirkungsbeziehungen der Umweltbelange (nach SCHRÖDTER 2004, verändert) 
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4 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Nicht-

Durchführung der Planung 

Bei Verzicht auf die Planung („Nullvariante“) wäre eine Weiterführung der bisherigen Nut-

zung am wahrscheinlichsten. Dabei würden die meisten Umweltbelange kaum verändert. 

5 Darstellung der Alternativen 

Hinsichtlich der Darstellung der Alternativen wird auf die Begründung zur Bebauungsplans-

planänderung verwiesen.  

6 Eingriffs-/Ausgleichsbilanzierung 

Da mögliche weitere Eingriffe bereits vor der 2. Änderung des Bebauungsplans zulässig wa-

ren, ist in Anwendung von § 1a Abs. 3 BauGB ein Ausgleich nicht erforderlich, da das Verfah-

ren nach § 13a BauGB als Bebauungsplan der Innenentwicklung durchgeführt wird. 

7 Zusammenfassung 

Die Stadt Heitersheim beabsichtigt mit der 2. Änderung des Bebauungsplans „Bundesstraße 

3 West, Teil IV“ die Entwicklung eines Allgemeinen Wohngebiets, eines Mischgebiets sowie 

Flächen für den Gemeinbedarf (sozialen Zwecken dienende Gebäude und Einrichtungen) in 

der Stadtmitte am Kreisverkehr der „Bundesstraße 3“.  

Im Hinblick auf den Umweltbelang Arten/Biotope sind durch die vorliegende Planung mittle-

re Auswirkungen zu erwarten. Um Verbotstatbestände nach § 44 Bundesnaturschutzgesetz 

zu vermeiden, müssen Vermeidungs-, Minimierungs- sowie vorgezogene Ausgleichsmaß-

nahmen (CEF-Maßnahmen) umgesetzt werden. 

Für die Schutzgüter Geologie/Boden und Fläche sind hohe und für den Umweltbelang Kli-

ma/Luft mittlere negativen Auswirkungen durch die zusätzliche Flächenversiegelung zu er-

warten. Während der Bauphase sind für den Umweltbelang Grundwasser Beeinträchtigun-

gen durch Unfälle nicht auszuschließen, bei Einhaltung der gesetzlichen Vorschriften ist das 

Risiko zu relativieren. Oberflächenwasser sind im Plangebiet nicht vorhanden. Während der 

Bauphase sind durch die zu erwartenden Lärm- und Schadstoffbelastungen gewisse Beein-

trächtigungen für den Umweltbelang Mensch/Wohnen zu erwarten. Im Hinblick auf die 

Umweltbelange Landschafts- und Ortsbild, landschaftsbezogene Erholung sowie Kultur- 

und Sachgüter sind keine erheblichen Beeinträchtigungen zu erwarten. 
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